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Qualifikationsziel Umsetzung Zielerreichung 

Wissenschaftliche Befähigung 
Die Absolvent*innen beherrschen museologische Theo-
rien, Prinzipien, Methoden und Arbeitstechniken und ha-
ben einen Überblick über die Fach- und Museumsge-
schichte. Sie verfügen über solide Grundkenntnisse in den 
traditionellen Feldern der Museumsarbeit (Sammeln, Be-
wahren, Erforschen, Vermitteln, Ausstellen), aber auch in 
den Bereichen Materielle und Immaterielle Kultur, Kultur-
marketing und Museumsmanagement. Sie haben eine the-
oretisch reflektierte wie praxisorientierte Kompetenz er-
langt, naturwissenschaftliche, künstlerische und kulturelle 
Objekte zu sammeln, zu bewahren, zu erforschen, zu inter-
pretieren und auszustellen, d.h. diese mit verschiedenen 
Mitteln und unter Berücksichtigung materialkundlicher 
Kenntnisse sowie pädagogischer Erfordernisse an unter-
schiedliche Öffentlichkeiten zu vermitteln. 

Studium und Modulplan sind so aufgebaut, dass die genannten 
Felder der Museumsarbeit auf grundständigem BA-Niveau abge-
deckt werden. Hierbei werden diese Felder nicht nacheinander 
„abgearbeitet”, sondern konsekutiv aufeinander aufbauend und 
zum Teil ineinander verschränkt gelehrt: Einige Felder werden in 
mehreren Modulen gelehrt (Werkstoffkunde, Vermitteln, For-
schendes Ausstellen/ Ausstellungsprojekt), einige Module ziehen 
sich bewusst über zwei Semester (Museologische Grundlagen, 
Sammeln und Sammlungsmanagement, Museumsforschung, 
Ausstellen, Cultural Heritage), um die jeweiligen Inhalte zu ei-
nem späteren Zeitpunkt des Studiums zu erweitern, zu vertiefen 
und z.T. praktisch anzuwenden. Hierbei werden regelmäßig und 
auf allen Ausbildungsstufen Praxisbezüge (s.u.) hergestellt.  
Dies geschieht in besonderer Weise im Rahmen der sog. Projekt-
lehre, die ein Spezifikum der Museologie darstellt, indem theo-
retische Inhalte mit konkreten Anwendungsbezügen verknüpft 
werden. Die Projektlehre folgt dem Leitmotiv des forschenden 
Lernens und gewährleistet eine an aktuellen Entwicklungen ori-
entierte, praxisnahe Wissensvermittlung, da sie i.A. gemeinsam 
mit einem Praxispartner (Museum, Sammlung, Kultureinrich-
tung) realisiert wird und konkrete Ergebnisse zeitigt (Ausstel-
lung, museumspädagogisches Angebot, Ideenwerkstatt), die 
dem Praxispartner zur Verfügung gestellt werden (siehe Service 
Learning). 

Die Überprüfung der entsprechenden Wissensbestände 
und Fähigkeiten erfolgt über kompetenzorientierte münd-
liche (Referate, auch als Gruppenarbeiten) und schriftli-
che (Hausarbeiten, Handouts) Prüfungsleistungen, wobei 
letztere z.T. auch anwendungsorientiert (Ergebnisproto-
kolle, Praktikumsberichte, Protokolle, Projektarbeiten) 
und fachlich (Klausuren, Rezensionen) fokussiert sind. 

Die Absolvent*innen beherrschen die Grundlagen selbst-
ständigen wissenschaftlichen Arbeitens mit entsprechen-
der Urteils- und Problemlösungsfähigkeit und haben die 
Befähigung zur Recherche, Verdichtung, Strukturierung 
und Vermittlung von Informationen. Sie verfügen über die 
Fähigkeit, sich in neue Arbeitsgebiete einzuarbeiten, For-
schungsfragen zu gestellten Themen abzuleiten, Metho-
den anzuwenden und gestellte Aufgaben fristgerecht zu 
bearbeiten.  
 

Die Studierenden werden im ersten Semester in zwei Modulen 
(Basismodul Informationskompetenz, Wissenschaftliche Arbeits-
techniken: Recherchieren, Schreiben, Präsentieren) in wissen-
schaftliche Recherche-, Arbeits- und Präsentationstechniken ein-
geführt. Zudem sind im WueCampus-Kursraum „Museologie: all-
gemeine und aktuelle Infos” als diesbezügliche Arbeitshilfen die 
Broschüre „Arbeitstechniken: Recherchieren, Präsentieren, wiss. 
Schreiben” und das „Merkblatt zum Zitieren und Bibliographie-
ren“ abrufbar.  Im sechsten Semester bereitet ein Modul (Muse-
umsforschung: Aktuelle Debatten) die Studierenden in Gestalt 
eines BA-Kolloquiums auf die Abfassung der BA-Thesis vor. 

Die Studierenden erhalten im Verlauf ihres Studiums indi-
viduelle mündliche Rückmeldungen von den Dozierenden. 
Schriftliche Rückmeldungen erfolgen über die Korrekturen 
der schriftlichen Prüfungsleistungen, die jederzeit von den 
Studierenden im Prüfungsarchiv eingesehen werden kön-
nen. Außerdem können die Studierenden in den Sprech-
stunden entsprechende Rückfragen stellen. 

https://wuecampus2.uni-wuerzburg.de/moodle/mod/resource/view.php?id=75762
https://wuecampus2.uni-wuerzburg.de/moodle/mod/resource/view.php?id=75762
https://wuecampus2.uni-wuerzburg.de/moodle/mod/resource/view.php?id=83129
https://wuecampus2.uni-wuerzburg.de/moodle/mod/resource/view.php?id=83129
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Die Absolvent*innen können fachliche Problemzusam-
menhänge in mündlicher wie schriftlicher Form sachge-
recht aufbereiten sowie nach musealen und medialen Er-
fordernissen zielgruppenspezifisch kommunizieren. Sie be-
herrschen den Umgang mit modernen Präsentations-, Mo-
derations- und Informationstechnologien. 

Die angesprochenen Kompetenzen spielen während des gesam-
ten Studienverlaufs eine wichtige Rolle und werden dementspre-
chend in der Lehre regelmäßig berücksichtigt und reflektiert. 

Die Studierenden erhalten im Verlauf ihres Studiums indi-
viduelle mündliche Rückmeldungen von den Dozierenden. 
Schriftliche Rückmeldungen erfolgen über die Korrekturen 
der schriftlichen Prüfungsleistungen, die jederzeit von 
den Studierenden im Prüfungsarchiv eingesehen werden 
können. Außerdem können die Studierenden in den 
Sprechstunden entsprechende Rückfragen stellen. 

Die Absolvent*innen verfügen über exemplarische Einbli-
cke in aktuelle Forschungsfelder,-debatten und -kontro-
versen, insbesondere in die Forschungsschwerpunkte der 
Würzburger Museologie. 

Spezifische Module (Museumsforschung: Museumslandschaften, 
Museumsforschung: Aktuelle Debatten), aber auch Gastvorträge 
und externe Dozierende vermitteln diesbezügliche Kenntnisse. 
Darüber hinaus erhalten die Studierenden verschiedentlich Ein-
blicke in die Forschungsaktivitäten der Professur für Museologie: 
durch die Teilnahme an eigenen Tagungen und Veranstaltungen, 
durch eigene Publikationen sowie die „Einführungsveranstal-
tung” und den „Semesterrückblick” für alle Studierenden und In-
teressierte am Semesterbeginn bzw. Semesterende. Während 
die Homepage der Museologie grundlegende Informationen be-
reithält und als Wissensspeicher für vergangene Aktivitäten fun-
giert, halten die Facebook- und Instagram-Seite die Studieren-
den über aktuelle Entwicklungen auf dem Laufenden.  

Die unterschiedlichen Angebote werden seitens der Pro-
fessur für Museologie intensiv beworben und die Studie-
renden werden sehr dazu ermuntert, an Tagungen, Gast-
vorträgen und sonstigen Veranstaltungen teilzunehmen. 

Befähigung zur Aufnahme einer qualifizierten Erwerbstätigkeit 
Die Absolvent*innen haben als Generalist*innen in den 
traditionellen Feldern der Museumsarbeit (Sammeln, Be-
wahren, Erforschen, Vermitteln, Ausstellen), aber auch in 
den Bereichen Materielle und Immaterielle Kultur, Kultur-
marketing und Museumsmanagement qualifizierte berufs-
praktische Kompetenzen für die Arbeit im Museums- und 
Ausstellungswesen erworben und können diese kritisch 
hinterfragen. Sie verfügen zudem über generelle Kompe-
tenzen für die Vermittlung, die Präsentation, das Manage-
ment und die Kommunikation kultureller Dienstleistungen 
im weiten Feld der Kulturarbeit und Kulturpolitik, z.B. in 
der Bildungsarbeit, im Mediensektor oder in der Freizeit- 
und Tourismusindustrie.  
 

Praxisbezüge werden während des gesamten Studiums herge-
stellt. In mehreren Übungen, Projekten (= Projektlehre), Praxis-
seminaren und Workshops werden z.T. mit Dozierenden aus der 
Berufspraxis im Rahmen der folgenden Module bzw. Modulteile 
anwendungsbezogene Kompetenzen erworben und ein reflek-
tierter Theorie-Praxis-Wissenstransfer evoziert: 
- Analyse von Museen und Ausstellungen (Seminar) 
- Ausstellungsdidaktik (Projekt inkl. Modellbau) 
- Ausstellungsprojekt 1 und 2 (Projekt) 
- AV- und digitale Medien (Workshop) 
- Inventarisation (Übung) 
- Kulturmarketing (Seminar) 
- Praxis personaler Vermittlung (museumspädagogisches Pro-

jekt) 
- Sammlungsmanagement (Übung) 
- Schadenserkennung (Übung) 
- Vertiefungsmodul Museologie (Projekte, Übungen) 
- Werkstoffkunde 1 und 2 (Übung, Seminar).  

In die Benotung fließt der Anwendungsbezug ein. Im Rah-
men der Projektlehre werden als Prüfungsleistung außer-
dem Projektarbeiten (Gruppenarbeiten) angefertigt, die 
sich an den spezifischen Anforderungen des jeweiligen 
Projekts bzw. Praxisseminars orientieren und diese kom-
petenzorientiert abprüfen.  
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Durch die kontinuierliche Zusammenarbeit der Würzbur-
ger Museologie mit Museen und anderen Kultureinrich-
tungen können sich die Studierenden mit potenziellen Ar-
beitgebern im Ausstellungs-, Museums- und Kultursektor 
vernetzen.  

Während des gesamten Studiums wird darauf geachtet, dass die 
Studierenden mit potenziellen Arbeitgebern in Kontakt kommen. 
Hieraus kann sich auch eine Zusammenarbeit mit Museen und 
anderen Kultureinrichtungen bei der Abfassung der BA-Thesis 
ergeben. 

Im Rahmen von  Gastvorträgen, Einzel- und Mehrtagesex-
kursionen (vgl. Modul Museumslandschaften), vor allem 
aber durch Praktika (vgl. die Module Praktikum, Prakti-
kum im Museums- oder Kultursektor, Kultur- und Wissen-
schaftspraxis) sowie den Besuch von Tagungen und Fort-
bildungsveranstaltungen (vgl. die Module Museologische 
Fortbildungen, Tagungen und Workshops) erhalten die 
Studierenden vielfältige Möglichkeiten, mit potenziellen 
Arbeitgebern in Kontakt zu kommen und überdies den Ar-
beitsalltag im Museum und verwandten Institutionen ken-
nenzulernen. 

Die Absolvent*innen sind in der Lage, konstruktiv und ziel-
orientiert in heterogenen Teams (Arbeitsgruppen) zusam-
menzuarbeiten, unterschiedliche Ansichten produktiv zur 
Zielerreichung zu nutzen und mögliche Konflikte zu bear-
beiten. Sie können eine Aufgabe nicht nur aus fachlicher 
Sicht, sondern auch unter Einbezug der finanziellen und 
personellen Ressourcen des Praxispartners sowie unter 
Einbezug der Erwartungen und Bedürfnisse der Zielgrup-
pen unter Zeit- und Erfolgsdruck umsetzen. Dabei setzen 
sich die Studierenden auch mit organisatorischen und ge-
sellschaftlichen Aspekten auseinander. 

Im Rahmen der Projektlehre (s.o., vgl. v.a. die Module Ausstel-
lungsprojekt 1 und 2, Praxis personaler Vermittlung, Vertiefungs-
modul Museologie) arbeiten die Studierenden i.A. in Teams und 
Arbeitsgruppen zusammen, um Problemlösungskompetenz, 
Teamfähigkeit und Konfliktkompetenz zu trainieren.  

Die erarbeiteten Ergebnisse werden i.A. bei einer Ergeb-
nispräsentation in der Einrichtung des Praxispartners öf-
fentlich präsentiert und diskutiert. Die Prüfungsleistungen 
werden in Form von Gruppenarbeiten abgegeben, wobei 
gruppendynamische Prozesse reflektiert und die einzel-
nen Prüfungsteile namentlich gekennzeichnet werden. 

Die Absolvent*innen haben Einblicke in internationale Ent-
wicklungen im Museums- und Ausstellungswesen. Im Rah-
men eines Praktikums im Ausland oder eines fakultativen 
Auslandssemesters wurden weitere fachliche und berufs-
qualifizierende Kompetenzen erworben – da Museen ein 
weltweites Phänomen sind, verbessert ein Auslandsstu-
dium ihre Berufschancen und weitet ihren museologischen 
Blick. 
 

Die Museologie achtet sehr darauf, dass die Studierenden inter-
nationale Fallbeispiele kennenlernen und diskutieren. Sie baut 
kontinuierlich ihre Auslandsverbindungen aus und wirbt intensiv 
für einen Erasmusaufenthalt im Ausland. Im Rahmen von Dritt-
mittelprojekten oder eines Erasmusaustauschs halten sich zu-
dem immer wieder Studierende bzw. Dozierende aus dem Aus-
land in Würzburg auf, um Lehrveranstaltungen zu besuchen bzw. 
abzuhalten. Studierende können Praktika (vgl. die Module Prak-
tikum, Praktikum im Museums- oder Kultursektor, Kultur- und 
Wissenschaftspraxis) im Ausland absolvieren. Außerdem können 
im Rahmen eines Auslandssemesters absolvierte Prüfungsleis-
tungen im Wahlpflichtbereich angerechnet werden (vgl. die Mo-
dule Aktuelle Aspekte der Museologie im Ausland 1, 2 und 3). 

Internationale Fallbeispiele werden in Haus- oder Ab-
schlussarbeiten behandelt. Die genannten Module wer-
den mittels Praktikumsberichten oder Protokollen abge-
prüft, in denen die betreffenden Auslandsaufenthalte zu 
reflektieren sind. Studierende unternehmen einen Eras-
musaufenthalt. 

Befähigung zum gesellschaftlichen Engagement 
Die Projektlehre (s.o.) der Würzburger Museologie folgt 
dem Service Learning-Gedanken. Die Studierenden besu-
chen dabei regelmäßig Lehrveranstaltungen („Learning”) 

Der Service Learning-Gedanke wird im Rahmen der Projektlehre 
in folgenden Modulen umgesetzt: 
- Ausstellungsprojekt 1 und 2,  

Die erarbeiteten Ergebnisse der Teams werden bei einer 
Ergebnispräsentation in der Einrichtung des Praxispart-
ners öffentlich präsentiert und diskutiert. Die Umsetzung 
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und leisten in deren Rahmen einen gemeinnützigen Dienst 
(„Service”), indem sie hier ein konkretes Ergebnis erarbei-
ten, das den involvierten Praxispartnern zur Verfügung ge-
stellt wird. Dieser Service wird so ausgewählt, dass prakti-
sche Aspekte des theoretischen Seminarinhalts aufgegrif-
fen werden, um theoretische wie berufspraktische Kompe-
tenzen zu vermitteln. Die Lernenden übernehmen dadurch 
gesellschaftliche und ethische Verantwortung für Andere 
und verarbeiten anschaulicher und besser die fachlichen 
Inhalte. Dabei fördert Service Learning sowohl den Praxis-
bezug der universitären Lehre als auch die Partizipation 
von Studierenden an der demokratischen Gestaltung des 
öffentlichen Lebens: Die Studierenden arbeiten in Teilpro-
jekten, die erst im Zusammenwirken das öffentlich präsen-
tierte Gesamtergebnis ausmachen. 

- Praxis personaler Vermittlung,  
- Vertiefungsmodul Museologie. 

des Service Learning-Gedankens geht bei den Arbeitsgrup-
pen in die Benotung ein.  

Persönlichkeitsentwicklung 
Die Absolvent*innen verfügen über diskursive Fähigkeiten, 
über Team-, Kontakt- und Kritikfähigkeit, sie können 
selbstständig, eigenverantwortlich sowie zielorientiert ar-
beiten und dabei ihr fachliches Wissen anwenden.  

Die genannten Kompetenzen werden während des gesamten 
Studiums gefordert und gefördert, da die Museumsarbeit hohe 
Anforderungen an die Team-, Organisations- und Belastungsfä-
higkeit stellt. In besonderer Weise geschieht dies im Rahmen der 
Projektlehre (s.o., vgl. v.a. die Module Ausstellungsprojekt 1 und 
2, Praxis personaler Vermittlung, Vertiefungsmodul Museologie). 

Die Studierenden erlangen die genannten Fähigkeiten 
durch ihre aktive Mitarbeit in Lehrveranstaltungen sowie 
die Teilnahme an Gruppenarbeiten im Rahmen der Pro-
jektlehre.  

Absolvent*innen haben im Rahmen eines Auslandsaufent-
halts interkulturelle Kompetenzen erworben, können 
diese in unterschiedlichen interkulturellen Kontexten an-
wenden und sich in einem heterogenen Umfeld bewegen.  

Studierende können Praktika (vgl. die Module Praktikum, Prakti-
kum im Museums- oder Kultursektor, Kultur- und Wissenschafts-
praxis) im Ausland absolvieren. Außerdem können im Rahmen 
eines Auslandssemesters absolvierte Prüfungsleistungen im 
Wahlpflichtbereich angerechnet werden (vgl. die Module Aktu-
elle Aspekte der Museologie im Ausland 1, 2 und 3).  

Durch den Kontakt zu ausländischen Gaststudierenden 
und –dozierenden sowie die Möglichkeit zum Absolvieren 
von Auslandssemester und/oder-praktika erlangen die 
Studiereden Sozialkompetenz in interkulturellen Kontex-
ten. 

 


